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Regionalgruppe Zentralschweiz

Höck und Jahresversammlung

Mitte Januar trafen sich einige Mitglieder der Regionalgruppe Zentralschweiz zu 
einem Höck. Gleichzeitig fand die Jahresversammlung statt. 

Nach einem gemeinsamen Essen kamen wir zum «geschäftlichen» Teil des Abends.
Karin Odermatt hat als Kassiererin den Rücktritt gegeben. Sie hat dieses Amt seit vielen 
Jahren sehr gewissenhaft ausgeführt. Unser Dank geht an Karin. Leider war Karin nicht 
anwesend, sodass eine angemessene Verabschiedung nicht stattfinden konnte. Wir 
haben noch etwas Geld in der Kasse. Leider haben wir sehr wenige Einnahmen, sodass 
wir keine grossen Sprünge machen können. 
Auch ich als Präsidentin wünsche mir eine Ablösung in meinem Amt. Zum jetzigen 
Zeitpunkt sieht es gut aus, es kommt evtl. zu einem Wechsel im Laufe des Jahres. 
Gemeinsam wurde über die Zukunft unserer Regionalgruppe gesprochen. Einig waren 
sich alle TeilnehmerInnen, das wir mehr Einsatz vom SDV und dem Leitungsteam erwar-
ten. Der Einstieg in den Endurancesport erweist sich für viele sehr schwierig, da der 
Informationsfluss schlecht ist und die Präsenz in den Medien als gering wahrgenommen 
wird. Ein Neumitglied erzählte, wie mühsam der Einstieg sein kann. Man wünscht sich 
eine eigene Vertretung im ZKV, damit der Endurancesport auch in der Zentralschweiz 
vertreten ist. Von der Regionalgruppe erwarten unsere Mitglieder mehr Kurse, gute 
Fachreferenten, einen Dressurkurs im Winter und einen Jugenddistanzritt. Auch würden 
gerne einige Mitglieder wieder einen Distanzritt organisieren und in den Gedanken lebte 
unser «Surseer» wieder auf. 

Nach dem offerierten Dessert kamen wir zum Höhepunkt unseres Abends, die 
Rangierung der Regionalgruppenmeisterschaft. 
Stellvertretend für die Pferde nahmen die Reiterinnen Gutscheine und Pferdeleckerli 
entgegen.
1. Rang:  Capeo   555 km   (Elsbeth Brunner)
2. Rang: Al Guwa Shariba   503.5 km  (Sabine Merkle)
3. Rang: Kassandra   375 km  (Patricia Schilliger)
in den weiteren Rängen: Melody 150 km, Yaragon 133 km, Fatima 120 km und Vosje 
65 km.

Um den Groom das Leben etwas zu versüssen, gab es eine grosse Tafel Schokolade 
und Gutscheine.
1. Rang: Marcel Christen   628.5 km
2. Rang: Franziska Leu   241 km
3. Rang: Elsbeth Brunner   79 km

Die Reiterinnen durften einen Energydrink und Gutscheine entgegen nehmen.
1. Rang: Sabine Merkle   93 Punkte
2. Rang: Patricia Schilliger   83.5 Punkte
3. Rang: Judith Imhof   68.2 Punkte
die weiteren Ränge: Elsbeth Brunner mit 67.5 Punkte und Franziska Leu mit 23.3 
Punkte.
Herzliche Gratulation für die tollen Leistungen.

Elsbeth Brunner, Präsidentin

Distanzreitkurs für Einsteiger

Sa 15. und So 16. März 2008 in Büron

Nach diesem Wochenende haben sie das nötige
Wissen, um an einem Distanzritt zu starten.
Eigenes Pferd erforderlich

5./ 6. April  und 21./ 22. Juni: 2tägiger Wanderritt für Erwachsene
14. bis 19. Juli: Brevetreitwoche mit Prüfung
5. bis 8. August: Wanderritt nur für Jugendliche

Wir zügeln: Tag der offenen Stalltüren  4. Mai 2008
 in Wauwil (neuer Standort siehe Website ab März)

Anmeldung und Auskunft:
F.Leu und E.Brunner, Reitpark, 6233 Büron
076 388 26 89 oder info@reitpark.ch

Elsbeth Brunner
Gallus Steigerstrasse 10
6233 Büron
www.brunner-reithof.ch

Diplomtrainerin Swiss Olympic

Kurse: Mentales Training für den Pferdesportler, Kraft- und Ausdauertraining für den Reiter,
Ernährung des Reiters, Schiefer Reiter-schiefes Pferd, Nach der Saison ist vor der Saison,
Erster Start, Ausdauertraining des Pferdes
Reitunterricht bei ihnen zu Hause, Reitkurse (Brevet)
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«Kennenlern-Runde» vom Endurance Zürich

Treffen am 17.12.07 

Am 17.12.07 fand das erste Treffen von Endurance Zürich im Landgasthof Breiti in Winkel 
statt. Ich war absolut begeistert, wie viele der Einladung folgten und sich in der stressi-
gen Vorweihnachtszeit den Abend für die Regional Gruppe frei räumten! Wir waren etwa 
25, mehrheitlich sehr erfahrene Distanzreiter. Ich wusste natürlich nicht einmal, dass so 
viele Distanzroutiniers im Grossraum Zürich wohnen! Genau dafür haben wir aber die 
Regionalgruppe Zürich wieder ins Leben gerufen. Inspiriert durch die Anwesenden ist 
neu auf unserer Homepage (www.endurance-zuerich.ch.vu) eine Karte vom Kanton auf 
welcher Distanzreiter mit E-Mailadresse eingezeichnet sind, damit jeder auf den ersten 
Blick sieht, mit wem er wunderbar zusammenspannen könnte. Motiviert durch das super 
Feedback aus der Region, sind wir eifrig am Organisieren und Aufbauen. Am 2. März 
veranstalten wir ein gemeinsames Training mit Veterinärkontrolle, wofür wir nun auch 
Distanzneulinge motivieren konnten. Ich danke allen ganz herzlich für Ihr Erscheinen und 
die tolle Stimmung die an unserem ersten Treffen herrschte und hoffe, dass wir noch viel 
gemeinsam unternehmen werden!

Janine Brunner 

Regionalgruppen
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Richter- und Veranstaltertag des LTF

In der Vorweihnachtszeit fand der schon zur Tradition gewordene Richter- Und 
Veranstaltertag statt. Neben der Weiterbildung standen auch interessante 
Vorträge auf dem Programm.

Bereits um neun Uhr trafen sich rund 30 Teilnehmer in Grüningen. Das bedeutete für 
einige eine frühe Tagwache. Nach der Begrüssung stellte Franz Frei die Änderungen im 
Endurance Reglement vor, vor allem das EVG 3 (näheres in separatem Artikel). Auch 
kamen einige Fallbeispiele zur Diskussion. Zudem konnten die Teilnehmer ihr Wissen in 
einem Test überprüfen, der für die Richter Pflicht war.

Das Thema Doping

Dr. med. vet. Toni Fürst, Vorsitzender der Veterinärkommission des SVPS informierte 
die Anwesenden über Impfen, Pass und Doping im Pferdesport. Nach wie vor muss für 
nationale Turniere jährlich geimpft werden, im Gegensatz zu internationalen Turnieren für 
die ein Abstand von sechs Monaten gefordert wird. Das gilt auch für CEI in der Schweiz, 
so 2008 in Hüntwangen.
Immer wieder interessant sind die Informationen über die Farben der Pferde, offiziell, im 
Pferdepass, gibt es nur deren fünf, nicht so viele wie im alltäglichen Sprachgebrauch. 
Ein Pferd ist entweder Weiss, Braun, Schimmel, Fuchs oder Schecke.  Es gibt im Pass 
weder Falben, Palominos, Rappen usw.. Das tönt einfach, ist es aber nicht. Welche 
Farbe hat ein Fjordpferd oder ein Haflinger, ein Appalousa oder ein Schwarzer? Wichtig 
für den Pass sind auch individuelle Abzeichen und bei Schimmeln die Kastanien an den 
Beinen.
Der Schwerpunkt des Vortrags bildete das Thema Doping. Toni Fürst erklärte wie eine 
Dopingprobe vor sich geht, welche Aufgaben dabei Richter und Veranstalter haben und 

Endurance-Reglement 2008

Auch in diesem Jahr gibt es einige Neuerungen im Endurance-Reglement. 
Zu beachten ist vor allem der Wegfall der Rennen bis 80 Kilometer und die 
Einführung des EVG3 auf diese Distanz. Grundsätzlich empfiehlt es sich, vor 
dem ersten Start eine Blick ins Reglement zu werfen, entweder auf der Seite des 
SVPS, www.fn.ch oder unter www.swissendurance.ch

Ab 2008 können Rennen erst ab 80 Kilometer bestritten werden, diese gelten neu als 
CEN* von 80 bis 119 Kilometer. Um die Starterlaubnis für ein Rennen zu erhalten muss 
je ein EVG 1, EVG 2 und ein EVG 3 bestritten werden. Das EVG 3 führt über 60 bis 79 
Kilometer und muss im Tempo 10 – 15 km/h geritten werden, für die Qualifikation mit 
mindestens 12 km/h. Ansonsten entsprechen die Regeln den beiden anderen EVGs.

Neu fallen auch alle Gewichtsvorschriften für sämtliche nationalen Rennen (CEN) weg. 
Das heiss, es muss nicht mehr gewogen werden.

Auf der Ausschreibung müssen die Telefonnummern von Jurypräsident und Veterinärs-
kommissionspräsident aufgeführt sein.

Wird eine KLP angeboten müssen zwingend mindestens drei Richter anwesend sein. 
Ansonsten genügen deren Zwei.

Bei zweitägigen Ritten muss das Pferd über die gesamte Distanz qualifiziert sein. (z. B. 
am Samstag EVG 1 30 km und am Sonntag EVG 2 50 km ist die Qualifikation über 80 
km Voraussetzung.)

Im neuen Reglement sind alle Änderungen blau markiert. Es empfiehlt sich also vor dem 
ersten Ritt einen kurzen Blick ins Reglement zu werfen um in jeder Hinsicht auf die neue 
Saison vorbereitet zu sein.

Claudia A. Meier

Reglement Richter- und Veranstaltertagung



34 SEN 1-2008 35SEN 1-2008

Richter- und Veranstaltertagung New Years in New Mexico

«New Years in New Mexico» – ein Ritt im Paradies

Las Cruces, New Mexico, USA, 30. und 31. Dezember 2007: CEI*** (FEI / AERC) 
über 160 km. Ein internationaler Anlass; vertreten sind neben den USA auch 
Grossbritannien, Japan, Dubai und Malaysia, die Letzteren mit einer Delegation 
von sieben Reitern, inklusive dem König, als Erfahrung- und Sichtungsritt, und 
um gute Pferde zu kaufen für die World Endurance Championship in Malaysia 
2008.

Wir verliessen die Ranch hier in Moab, 
im Südosten von Utah, um 12 Uhr 30 am 
Donnerstag und fuhren die 600 Meilen 
(fast 1000 km) nach Las Cruces runter. Das 
befindet sich zirka 40 Meilen nördlich von 
El Paso, und gleich nahe an der mexikani-
schen Grenze. Die Fahrt selber war super, 
durch rote Felsen, dann durch die süd-
westliche Ecke von Colorado, dann runter 
nach Süden nach New Mexico rein, durch 
die Ute und die Navaho Reservationen 
– man sieht es einfach, wenn man in einer 
Reservation ist:, mehr Landschaft, fast 

keine Überbauung, alles viel einfach und simpler, ausser den Tankstellen entlang dem 
Interstate. Wir erreichten Las Cruces nach Mitternacht und konnten zuerst das Gelände 
nicht finden. Wir kamen schliesslich an das Tor zu den Pits – neben den Ausstellungs- 
und Rodeoanlagen haben sie dort auch einen Speedway für Autos. Schliesslich fanden 
wir ein offenes Tor und suchten im Dunkeln zwischen den Tiergehegen einen Platz, 
an dem wir die Pferde für die Nacht unterbringen konnten. Da war keine Seele, weder 
menschlich, noch tierisch … fanden dann nette Boxen für die Pferde – alles mit kleinen 
Taschenlampen – und mussten dann einen Wasserhahnen finden, der nicht abgedreht 
war. Als die Pferde Wasser hatten, gingen wir endlich zu Bett – die schlechte Nachricht 
war, dass Christoph etwa nach halber Fahr gemerkt hatte, dass das Fenster zum 
Wohnwagenabteil des Anhängers (Pferde und Wohnabteil kombiniert) offen war, und 
somit was es drinnen auch wie im Tiefkühler – kein Witz, die Mineralwasserflaschen im 
Wohnwagen waren gefroren!! Wir suchten alle Decken, die wir finden konnten, hervor, 
und peilten sie aufeinander. Aber auch die Matratze, einfach alles war so kalt. Ich zog 
nur die Jacke und die Schuhe aus, sonst behielt ich alle Kleider an. Meine Füsse waren 
die ganze Nacht eiskalt, und der Rest war nicht viel besser, und ich dachte, das würde 
ein jümmerliches Abenteuer werden …
Am Morgen war es wolkenlos und klar, und der Wind hatte aufgehört zu blasen – alles 
sah besser aus. Die Sonne schien von tiefblauem, wolkenlosem Himmel und fühlte sich 

welche Voraussetzungen gegeben sein müssen. Genau Informationen zur Kontrolle und 
zum Entnahmeverfahren finden sich im Veterinärreglement des SVPS.
Im Gegensatz zum Menschen, der selber verantwortlich ist, was er einnimmt, ist beim 
Pferd der Konkurrent verantwortlich. Er entscheidet zusammen mit dem Veterinär über 
den Einsatz von Medikamenten und eventuellen Starts.
In der Schweiz werden jährlich rund 100 Kontrollen durchgeführt, dies in allen 
Disziplinen und auf allen Stufen. Das bedeutet, dass an einem regionalen Springen 
genauso kontrolliert werden kann, wie an jedem Distanzritt, selbst wenn nur ein EVG 1 
zur Austragung kommt. Jeder Starter an einer offiziellen Prüfung kann also jederzeit kon-
trolliert und bei einem positiven Ergebnis belangt werden. Darum hat der Breitensportler 
die genau gleiche Verantwortung wie ein Weltmeisterschaftsteilnehmer. Er muss dafür 
sorgen, dass sein Pferd während einer Prüfung keine unerlaubten Substanzen im Körper 
hat. Zusätzliche Informationen zum Thema finden sich auf der Seite des SVPS, www.
fnch.ch unter Dokumente, dann Allgemeine Reglemente, dann Flyer: Medikations-
/Dopingkontrolle öffnen. Es lohnt sich, ihn einmal genau durchzulesen, vor Beginn der 
Rittsaison.
Nach Apéro und Mittagessen folgte eine weitere Runde zu den Reglementen. So wurde 
über einige Fälle der vergangenen Saison diskutiert bevor Dr. med. vet Katja von Peinen, 
die als Tierärztin im Vorstand von Swiss Endurance sitzt, über «Endurance Tierärzte» 
sprach.
Letztes Traktandum des Tages war der Rittkalender 2008. Neben den bekannten Ritten 
steht am 20. September ein neuer Anlass im französisch sprechenden Teil des Wallis 
auf dem Programm. In Champoussin werden EVGs, ein CEN oder DRF angeboten. Der 
Rittkalender wurde in den vergangenen Jahren immer vielseitiger. Um das beizubehalten 
ist es wichtig, dass auch Ritte in Randregionen genügend Starter haben. Nur so können 
Ritte in der ganzen Schweiz angeboten werden. Übrigens, der Ritt in Blitzingen hat sich 
genauso etabliert wie Diesse im Jura. Die Schweizermeisterschaft Elite findet 2008 wie-
der einmal im Tessin statt.

Claudia A. Meier
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auf meinem Gesicht warm an. Nach genau-
er Erkundung fanden wir heraus, dass wir 
am falschen Ende des Geländes waren. 
Christoph fand andere Pferdeanhänger und 
Pferde gleich beim Haupteingang … den 
wir im Dunklen nie gefunden hatten. Wir 
parkierten also um. Wir ritten dann die 
Pferde für eine gute Stunde, damit sie 
sich lockern konnten. Die Gegend hier war 
einfach umwerfend. Wir waren auf einem 
riesigen Plateau, fast flach, mit Sicht fast 
so weit wie auf dem offenen Meer, mit 
gezackten Felsbergen am weiten Horizont. 

Dazwischen eine wellende Ebene sandigen Grundes überwachsen mit Salbei Büschen 
und Mesquite, mit Tausenden und Tausenden von Kaninchen und mit Coyoten (Ich sah 
einen unterwegs). Der Strecke war bereits markiert für den Ritt, mit farbigen Bändern, 
and wir gingen auf Erkundung. Das meiste der 160 km würde auf perfekten, sandigen 
Pfaden sein, kompakter Sand, einfach ideal zum Reiten, kurze Strecken auf nicht geteer-
ter Naturstrasse (auch kompakter Sand), eine County Road, aber mit so gut wie keinem 
Verkehr – ich sah EIN Auto, das mit dem Anlass nichts zu tun hatte, und sehr wenige 
Steine, Teer gleich Null! – einfach sensationell! Wahrlich ein Ritt durchs Wunderland!!!
Den ganzen Tag erinnerte ich Christoph daran, doch bitte nun den Anhänger an den 
Strom anzuschliessen, damit wir die Heizung anstellen konnten – damit würden wir 
die Nächte überleben können. Am Morgen war es dann jeweils trotzdem recht kalt im 
Anhänger, und am Samstagmorgen waren etwa drei cm Eis auf den Wassereimern im 
Freien neben dem Trailer!
Mehr und mehr Leute kamen an und wir verbrachten Stunden damit, einfach mit Leuten 
zu reden – schliesslich kennen alle hier Christoph. Am Samstagnachmittag war die 
Eingangskontrolle bei den Veterinären. Als die Malaysier dann angekommen waren, 
kamen auch etwa zehn grosse, weisse Chevrolet Suburbans, eines der grössten Autos, 
die es gibt – mit Secret Service Agenten, um den König zu bewachen. Der lokale Sheriff 
stand auch dort mit seinem Auto. 
Der Start war um halb fünf am Sonntag Morgen (in totaler Dunkelheit natürlich), und 
ich fand mich an der Spitze der Gruppe von 25 Pferden und Reitern für die ersten paar 
Meilen, von Glühstäbchen zu Glühstäbchen, da man die Plastikbänder natürlich nicht 
sehen konnte. Wir waren zuerst auf der 15-Meilen Schlaufe, in der Dunkelheit wie gesagt, 
und es blies ein giftiger Wind in der Kälte vor Sonnenaufgang. Ich wurde irgendwie von 
Christoph und Hanna getrennt, und ich ritt diese Schlaufe mit einer Gruppe anderer 
Amerikanerinnen. Das meiste der zweiten Schlaufe, über 25 Meilen, war ich allein unter-
wegs. Irgendwann überholten mich die Malaysier zum ersten Mal. Eine Amerikanerin war 
ihre «Führerin», und sie waren hinter ihr in Einerreihe, und die Gruppe überholte mich ein 

paar Mal – und dann ich sie wieder, wenn sie langsamer wurden, während ich immer das 
gleiche Tempo behielt – so gab ich dem kleinen Trupp den Übernamen Schneewittchen 
und die sieben Zwerge. … 
In der langen Pause gab ich meinen 6-Minuten Vorsprung auf Christoph auf, um auf 
ihn zu warten, da er fand, es wäre besser für unsere zwei Pferde, wenn sie zusammen 
unterwegs sein könnten. So ritten wir los auf die dritte Runde, den 10-Meiler, die im 
Flug verging, jetzt ohne Jacke und Stirnband, nur mit Pullover und Weste, in warmem 
Sonnenschein.
Grooms hatten wir übrigens keine. Gleich neben der Groom Area konnten wir unse-
re Pferde direkt aus dem Anhänger betreuen, und gleich beim Ziel standen riesige 
Wassertröge für die Pferde, wie auch unterwegs.
Für die vierte Runde, wieder 15 Meilen, fragte uns eine Kollegin, Karen, ob wir ihre 
Tochter Jessica «sponsern» könnten (so heisst das, hier, da die Junioren nicht allein 
reiten – ein Erwachsener muss dabei sein), da Karen’s Pferd ausgeschieden war; also 
waren wir nun eine Gruppe von drei. Eine Runde später, wieder über die 25 Meilen, 
fragte uns ein Japaner, ob wir den japanischen Reiter mit uns nehmen könnten – der 
Typ sprach übrigens kein Wort Englisch! – aber der war dann nicht bereit, als wir los 
wollten, und da wir schon jedes Mal ein paar Minuten auf Jessica warten mussten, 
verschenkten wir grundsätzlich jedes Mal etwas kostbare Zeit. Wir liessen den Japaner 
jedenfalls zurück. 
Es machte sooo viel Spass, diese Trails zu reiten, es war hier draussen wie im guten 
alten Wilden Westen, einfach weites, weites Land, keine Seele in Sicht.  Halbwegs um 
diese Strecke holten wir eine andere ausländische Reiterin ein, Madijah Sheikha Al 
Maktoum von Dubai. Wir waren hier also in erhabener Gesellschaft. Stephanie war übri-
gens ausgeschieden, und die sieben Zwerge fielen auseinander. Wir überholten vier von 
ihnen, und sie waren im langsamen Schritt unterwegs … einer nach dem anderen schied 
aus, schlussendlich beendete nur einer von ihnen das Rennen in der Wertung.
An einem Wassertrog für die Pferde sah ich Madijah in die falsche Richtung losreiten, auf 
die rote statt die gelbe Strecke, und ich rief hinter ihr her: stop, stop, stop, gelb, nicht 
rot, gelb, gelb … aber sie hörte nicht – erst als ihr Groom sie beim Namen rief … von 
da an ritt sie mit uns. Als wir dieses Mal zurückkamen, war die Sonne bereits fast am 
westlichen Horizont. Ich hatte sie von Aufgang bis jetzt steigen und dann wieder fallen 
gesehen – in anderen Worten, wir hatten noch etwa eine halbe Stunde Tageslicht für die 
letzte Schlaufe – die letzten zehn Meilen. Leider schied hier auch Jessica aus. 
Mein Pferd Mounshine (der eher Mondrakete heissen sollte – Ich war den ganzen Tag am 
bremsen – stark) ist einfach sensationell, er läuft und läuft und läuft, immer geradeaus, 
voller Enthusiasmus und Wille, ehrlich und brav! Ein wunderbares Pferd. 
Madijah’s Groom kam und fragte uns, ob Madijah die letzte Runde mit uns reiten könne. 
Sie hatte eine Augeninfektion (vom Sand und Staub – und sie ist von Dubai! Sie sollte 
die erste sein, die an so was gewöhnt ist, sollte man denken, aber eben … ). So ritt ich 
also voraus, Madijah direkt hinter mir, damit sie das Pferd vor sich sehen konnte, und 
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Christoph hinter ihr, um ein Auge auf sie zu halten. Anscheinend wollten ihre Leute, 
dass sie aufgäbe, da sie es allein nicht geschafft hätte im Dunklen mit einem Auge nun 
zugeklebt mit Gaze. Da sie mit uns reiten durfte, versprach sie, dass sie uns am Schluss 
keinen Rennfinish bieten würde. Wir hatten keine Ahnung, wo genau wir standen mit den 
anderen Reitern, aber wir wussten, dass wir in den Top Ten sein mussten. 
Am Wendepunkt der letzten Schlaufe, also etwa fünf Meilen vom Finish, trafen wir 
Madijah’s Groom und den Besitzer des Pferdes, das sie ritt. Wir fragten, wie viele vor uns 
durchgekommen seien. Well, sagte der Typ, nur Valerie Kanavy (sie ist eine der besten 
US Endurance Reiter international). Okay; Christoph will wissen, wie weit voraus sie sei. 
Vergesst es, die holt ihr nie ein, nicht auf fünf Meilen im Dunklen, sagte der Typ, und so 
ritten wir relativ ruhig weiter, nicht zu schnell, denn nun wurde es schwierig, etwas zu 
sehen, und die blauen Glühstäbchen waren nicht so hell, zudem es waren auch nicht so 
viele. Auf der letzten Meile, gegen das Gelände hin, das wie Las Vegas beleuchtet war, 
konnte man den Pfad schlicht nicht mehr sehen mit diesen Flutlichtern in den Augen, 
aber das war egal, denn der Boden war flach, alles Sand, und die Pferde wurden nicht 
über das niedrige Gestrüpp fallen, und wir waren bald am Finish.
Christoph hatte mich vorher gebeten, ihn vor mir über die Finishlinie reiten zu lassen, 
da er Saisonpunkte ernten konnte, während es für mich nicht viel ausmachte, ob ich 
einen Rang weiter hinten wäre oder nicht. So wurde er Zweiter, und ich war Dritter mit 
Mounshine, und Madijah wurde Vierte – aber sie war immer noch Zweite in der FEI 
Wertung, denn Christoph und ich ritten nur die AERC (Amerikansiche) Wertung, nicht die 
internationale FEI Wertung (da diese beiden Pferde keinen FEI Pass haben). Moun haette 
zwar so seinen CoC (Certificate of Capability) errungen – na ja  …
Unsere Reitzeit war 10:14, also ein Tempo von knapp 15.6 kmh, und wir waren nie 
richtig schnell vorwärts geritten. Wunderbarer Moun!!! Euphorisch versorgten wir unsere 
Pferde, dann fielen wir ins Bett. Schliesslich mussten wir am nächsten Morgen um 6 
Uhr wieder aufstehen um den 50-Meiler (80 km) zu reiten – mit den anderen beiden 
Pferden, die wir mitgebracht hatten. Mein Pferd, Trinity, schied unglücklicherweise nach 
der ersten 25-Meilen Schlaufe aus, da sie einen leichten Krampf hatte in einem Muskel in 
der Hinterbacke. Es war erst ihr zweites Rennen, sie hatte ein paar Mal heftig gescheut, 
zwei Mal fiel sie fast hin, sie verlor ein Eisen … na ja. Von jetzt an wartete ich eben auf 
Christoph und half ihm während der Pause, aber ich schaute sehnsüchtig und neidisch 
all denen nach, die da weiterreiten konnten, einfach weil es so sensationell schön war 
hier, da könnte ich einfach endlos weiterreiten. Christoph gewann dann dieses Rennen 
mit Powerball! 
Da wir am Morgen unterwegs waren, mussten wir auch jemanden finden, der unsere 
beiden Pferde Hanna und Moun fuer den Best Condition Preis vorführen würde. Das 
ist ein sehr begehrter Preis, denn er zeigt, dass man ein Superpferd hat, das man auch 
richtig trainiert hat.
In einer Halle gab es dann um sechs Uhr abends für alle Abendessen – Mexikanisch, 
zum Teil so scharf, dass sie wo anders noch Poulet holen mussten für viele Leute, die 

es so nicht essen konnten – dann wurden 
die Preise verteilt. Wir gewannen also einen 
ersten und einen zweiten Preis (Christoph); 
und einen Dritten (Moun und ich). Aber 
Moun gewann auch den Best Condition 
Preis!!!
Ich war so enttäuscht gewesen, dass mein 
Pferd ausfiel, eben weil ich einfach nicht 
aufhören wollte, in dieser sensationellen, 
wundervollen Gegend zu reiten – aber es 
war alles in allem ein sehr erfolgreiches 
Wochenende gewesen!
Am folgenden Morgen, am 1. Januar, fuhren 

wir um 8:35 wieder los und waren gegen sieben Uhr abends wieder auf der Ranch – und 
es ist kalt hier, Temperaturen um minus 10 am Morgen!!! … Am Montagnachmittag, als 
ich auf Christoph und Powerball wartete, trug ich nur ein T-Shirt, so warm war es. Jetzt 
ist wieder Eskimo Bekleidung angesagt…

Esty H. Saenger aus Moab, Utah
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InterviewInterview

Und was weniger?
Falscher Ehrgeiz zum Schaden des Pferdes. Unfachliches Kritisieren.

Stell uns bitte deine Distanzpferde vor. 
Asterix VII CH, 10-jährig, Freiberger. In meinem Besitz seit 2000. 
Positiv: Dickschädel, guter Gang, starke, gesunde Beine, ehrgeizig, lauffreudig.
Negativ: Kann sehr stur sein, für grossen Sport zu langsam, nicht hitzetauglich, klebt an 
anderen Pferden.
Joy d’Cobenherphil, 11-jährig, Araber. Besitzer ist Christoph Affolter. Steht mir 
seit 2007 zur Verfügung.
Positiv: Ehrgeizig, lauffreudig, raumgreifende Gänge, gute Regeneration, 
Einzelkämpferin.
Negativ: Ihr Rücken.

Resultate dieser Pferde?
Asterix:		  6. 	Rang, CEI*** 120 km in Hüntwangen, 2007
		3  . 	�Rang, CES 90 km in Claro, 2006
			   Sieg FM-Cup 2005
Joy:		  1. 	Rang, EVG1 37 km in Uerkheim, 2007
		  8. 	Rang, 120 km in Nancy, 2006, mit  Deborah Dussy
		  1. 	Rang, 90 km in Avolsheim, 2005, mit Deborah Dussy

mit Alexandra Frei

Alexandra Frei bestreitet mit ihrem 
Freiberger Asterix Distanzritte 
seit 2004 und hat seit letztem 
Jahr zusätzlich einen Araber zur 
Verfügung. Höhepunkt der letzten 
Saison war für sie das internatio-
nale Rennen in Hüntwangen über 
120 Kilometer, das sie als einzige 
Schweizerin auf dem sechsten Platz 
beendete. Mit ihren Leistungen 
schaffte sie den Schritt ins 
Endurance-Sichtungskader.

Swiss Endurance News:
Wie bist du zum Distanzreitsport gekommen?
Alexandra Frei:
Durch mein Pferd Asterix, der läuft gerne.

Wann hast du deinen ersten Distanzritt absolviert?
2004 mit Asterix in Kaiseraugst.

Was gefällt dir am Distanzreitsport?
Am meisten gefällt mir, dass Distanzreiten eine Teamsportart ist: Pferd-Reiter-Groom. 
Dann ist es ein Sport in der Natur, man lernt neue Gegenden kennen. Zudem ist es ist 
eine Ausdauersportart.
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Interview Ausschreibungen

Wichtige Hinweise für Konkurrenten an Distanzritten

Teilnahmebedingungen Alle Konkurrenten müssen im Besitz eines SVPS-Reiterbrevets
sein. Für die Teilnahme an CEN***-Prüfungen und internationalen

Veranstaltungen (CEI) wird der Besitz einer eingelösten SVPS-

Endurance-Lizenz vorausgesetzt.

Für Distanzen über 40 km müssen Konkurrenten und ihre Pferd

die entsprechenden Qualifikationsstufen erreicht haben (mehr

dazu im Anhang II, Endurance Reglement).

Reiterbrevet sowie Qualifikation bzw. Endurance-Lizenz werden

bei der Startnummernausgabe kontrolliert.

Ein Pferdepass ist für alle Prüfungen obligatorisch. Pferde müssen

gemäss SVPS-Weisungen geimpft sein.

Reglemente Nationale Veranstaltungen werden nach geltendem

Generalreglement, dem Endurance Reglement SVPS sowie den
Weisungen LT Endurance durchgeführt. Sie können unter

www.svps-fsse.ch abgerufen werden.

Konkurrenten sind für die Kenntnis der geltenden Reglemente und
Weisungen selbst verantwortlich.

Wichtige Informationen Alle für Konkurrenten wichtigen Informationen werden spätestens

eine Stunde vor dem Start an der Informationstafel angeschlagen.

Es liegt in der Verantwortung der Konkurrenten, sich diese

Informationen vor Antritt der Prüfungen anzusehen.

Abmeldungen Gemäss Bestimmungen des SVPS-GR §34 + §35

Haftung Soweit gesetzlich möglich, lehnt der Veranstalter jede Haftpflicht

für sich und seine Hilfspersonen gegenüber Konkurrenten und

Dritten ab.

Konkurrenten haften für Schäden aller Art, die diese, ihre Pferde

oder ihre Helfer während der Veranstaltung verursachen. Auf

Verlangen des Veranstalters müssen sich daher Konkurrenten vor

Beginn der Prüfung über einen Haftpflicht-Versicherungsschutz

ausweisen können. Dieser muss auch Schäden bei der Teilnahme

an Pferdesportveranstaltungen decken.

Du bist ins Sichtungskader aufgenommen worden. Was heisst das für dich?
Ich hoffe, von der professionellen Unterstützung profitieren zu können, vor allem in 
Training, Management und Saisonplanung. Und es wäre wunderschön, irgendwann 
unser Land an einer Meisterschaft vertreten zu dürfen!

Was war bis anhin dein grösster Erfolg?
Einen 120 km-Ritt mit einem Freiberger zu absolvieren und auch zu bestehen!

Genau, du hast mit deinem Freiberger einen 120km Ritt absolviert, wie fühlt 
man sich nach einem solchen Ritt mit einem «Exoten»?
Ich bin sehr stolz auf Asterix! Ich habe nie an seiner Fähigkeit zu dieser Leistung gezwei-
felt, und er hat es mir bestätigt. Auch freut es mich sehr, dass Asterix einen Fanclub 
hat!

Was sind deine Pläne für 2008?
Ich möchte mit Joy meinen Platz im Sichtungskader bestätigen und an der 
Schweizermeisterschaft teilnehmen. Auch möchte ich einen 160 km-Ritt absolvieren. 
Asterix soll dieses Jahr am EVG-Cup teilnehmen, dann ist auch ein 120 km-Ritt in 
Haguenau geplant.

Was wünschst du dir in Zukunft von Swiss Endurance?
Ich wünsche mir eine fruchtbare Zusammenarbeit von Swiss Endurance und dem 
Leitungsteam.

Vielen Dank für das Interview. Wir wünschen Dir alles Gute und viel Erfolg! 
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Ausschreibungen Ausschreibungen

Distanzritt ‚rund ume Wisebärg II’ 2008
Allgemeine Hinweise für Konkurrenten

Nennschluss 22. März 2008, Poststempel A-Post

Nennungen Es werden nur die ersten 30 Nennungen berücksichtigt.
Es wird eine Warteliste erstellt, welche bei Abmeldungen der
Reihenfolge nach abgearbeitet wird.

Anmeldung mit Anmeldeformular und Kopie der Einzahlung an:
Roger Maurer, Zielweg 269, 4497 Rünenberg
Tel. 061 983 07 13, E-Mail roger@distanzreiter-nordwest.ch
Anmeldungen werden erst nach Eingang der Zahlung
berücksichtigt!

Zahlung an Credit Suisse, 3001 Bern, Zugunsten von:
Kto. 217466-70-3 (Bank Clearing 4243)
CS Gelterkinden
Roger Maurer & Sabine Uschmann Maurer
4497 Rünenberg
PC-Konto 30-3200-1

PLZ Ort Start / Ziel 4497 Rünenberg

Kartenmaterial 1088 Hauenstein, 1068 Sissach, Massstab 1:25’000
Eine massstäbliche Kopie wird abgegeben.

Startnr.-Ausgabe ab 08.00 beim Parkplatz

Voruntersuchung ab 08.00 beim Parkplatz, letzte Untersuchung um 09.30 Uhr

Vorbesprechung um 09.50 an der Infotafel beim Start (Waldhütte)

Preise Plaketten für alle in der Wertung, Pokale für die besten drei.

Preisverteilung ca. 16.30 Uhr in der Waldhütte, Anwesenheit wird empfohlen!

Besonderes Die Strecke führt über 3.6 km (11%) Asphaltstrasse und 28.4
befestigte Waldwege und Wiesenwege, mit dem Auto
gemessen.

Es hat zwei Quellen (Brünneli) unterwegs, welche in tadellosem
Zustand bleiben sollen. Dazu kommt eine betreute Wasser-
stelle. Es werden also keine Betreuerpunkte vorhanden sein.

Vorstand SwissEndurance, F. Hefti, Version 19.01.2006

Ausschreibung
Name der Veranstaltung: Distanzritt ‚rund ume Wisebärg II’ 2008
PLZ/Ort und Datum: 4497 Rünenberg, 12. April 2008

Prüfungen: EVG 1

Veranstalter DNW, Roger Maurer, Zielweg 269, 4497 Rünenberg

OK-Präsident Roger Maurer, Zielweg 269, 4497 Rünenberg, 077 422 78 81

Sekretariat Roger Maurer, Zielweg 269, 4497 Rünenberg

Jurypräsident/TD/Arzt Dr. med. Andreas Wirz, 4054 Basel, 061 301 65 85

Veterinärpräsidentin Dr. med. vet. Nina Waldern, 8610 Uster, 076 426 90 55

Prüfung Nr. 1 EVG1 32 km
Start ab 10.00 Uhr, in Zweiergruppen (gem. Startliste)
Tempo 8 – 13 km/h
Strecke Schlaufe 32 km
Vet Gates + Pausenlänge  --
Nenngeld Mitglieder SDV: Fr. 60.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 75.--

Siehe auch Info-Blatt „Wichtige Hinweise“, abrufbar unter www.swissendurance.ch
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Ausschreibungen

Ok Präsidentin _ Doris Frei _ Im Grünenhof 21 _ 8625 Gossau
OK – Endurance-Team Züri Oberland
d.f.frei@hispeed.ch _ 079 669 43 17

Gossauer Distanzritt 2008
Allgemeine Hinweise für Konkurrenten

Nennschluss 25. März 08 per A-Post oder E-Mail

Nachnennungen für alle Prüfungen möglich

Prüfungswechsel für alle Prüfungen möglich

für Nach- und Platznennungen wird ein Zuschlag von Fr. 30.-
für Prüfungswechsel ein solcher von Fr. 20.- erhoben

Preise Flots und Plaketten an alle die den Ritt beendet haben
Naturalpreise nach ermessen des Veranstalters

Anmeldung mit Anmeldeformular und Kopie der Einzahlung an:
Walter Hottiger
Tellenmattstrasse 25
6312 Steinhausen
Tel. 041 743 09 10
E-Mail w.hottiger@datazug.ch

Zahlung an Raiffeisenbank Zürcher Oberland
8610 Uster
Zugunsten von Doris Frei Vermerk Distanzritt
CH 13 8147 1000 0002 7624 7
Konto 80-18578-0

Start/Ziel Schützenhaus Gossau – Altrüti

KartenmaterialUster 1092 und Stäfa 1112    1: 25`000

Startnr. Ausgabe Sonntag 22. April  ab 5.00 Uhr

Voruntersuch Prüfung Nr. 1 EVG 1  35 Km   9.30 - 11.30 Uhr
Prüfung Nr. 2 EVG 2  55 Km   8.30 - 11.00 Uhr
Prüfung Nr. 3 EVG 3  70 Km   7.30 -   9.00 Uhr
Prüfung Nr. 4 CEN*           110 Km    ab      5.00 Uhr
Prüfung Nr. 5 DRF     20 – 70 Km   7.30 -   9.00 Uhr
Prüfung Nr. 6 KLP 1  35 Km   7.30 -   8.30 Uhr

Ausschreibungen

Ok Präsidentin _ Doris Frei _ Im Grünenhof 21 _ 8625 Gossau
OK – Endurance-Team Züri Oberland
d.f.frei@hispeed.ch _ 079 669 43 17

Ausschreibung
Name der Veranstaltung: Gossauer Distanzritt
8625 Gossau Zürich 20. April 08
Prüfungen.  EVG1 35km EVG2 55km KLP1 35km  DRF 20 -70 km CEN*
__________________________________________________________________
Veranstalter Endurance Team Züri-Oberland

Ok Präsident Doris Frei Im Grünenhof 21 8625 Gossau ZH
044 935 31 84 / 079 669 43 17
E-Mail d.f.frei@hispeed.ch

Sekretariat Nicole Huber Schlüsselstrasse 5
8645 Jona
078/ 685 95 88 E-Mail nihu@bluewin.ch

Jurypräsident Hefti Fredy 079 341 65 65

Vet. Kom. Präsident med. vet. Diego Gygax 079 774 24 44

Prüfung Nr.1 EVG 1  35 Km
Start ab 11.00 Uhr In kleinen Gruppen letzte Ankunft 16.00 Uhr
Tempo 8 bis 13 Km/h
Strecke 1 mal 35 Km Schlaufe
Nenngeld Fr. 75 .- Junioren Fr. 55.-

Prüfung Nr. 2 EVG 2  55 Km
Start ab 9.30  Uhr  In kleinen Gruppen  letzte Ankunft16.00Uhr
Tempo 10 bis 15 Km/h für Qualifikation mind. 12 Km/h
Strecke Schlaufen von 35 Km und 20 Km
Vet. Gate u. Pausen Bei 35 Km    40 Minuten
Nenngeld Fr. 85.- Junioren Fr. 65.-

Prüfung Nr. 3 EVG 3  70 Km
Start ab 8.30 Uhr in kleinen Gruppen letzte Ankunft 16.00 Uhr
Tempo 10 bis 15 Km/h für Qualifikation min.12 Km/h
Schlaufe 2 mal 35 Km Schlaufe
Vet. Gate u. Pausen Bei 35 Km    40 Minuten
Nenngeld Fr. 100.-  Junioren  Fr. 80.-

Prüfung Nr. 4 CEN*   110 Km  mindestens 5 Teilnehmer
Start Massenstart  6.00 Uhr letzte Ankunft 16.30 Uhr
Tempo Mindest Tempo 12 Km/h
Schlaufen 1 mal 40 Km 2 mal 35 Km
Vet. Gate u. Pausen Bei 40 Km 75 Km 40 Minuten Pause
Nenngeld Fr. 120.—Junioren Fr. 100.-

Prüfung Nr. 5 DRF 20 bis 40 Km
Start ab 10.30 Uhr letzte Ankunft 16.00 Uhr
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Ausschreibungen Ausschreibungen

Ok Präsidentin _ Doris Frei _ Im Grünenhof 21 _ 8625 Gossau
OK – Endurance-Team Züri Oberland
d.f.frei@hispeed.ch _ 079 669 43 17

Tempo Frei
Vet. Gate u. Pausen Bei 40 Km Pause bei 20 Km 40 Minuten
Nenngeld Fr.75.- Junioren Fr. 55.-

Prüfung Nr. 6 DRF 55 Km bis 70 Km
Start ab 8.00 Uhr letzte Ankunft 16.00 Uhr
Tempo Frei

Bei mehr als 20 Km muss zuerst die grössere Distanz geritten
werden

Vet. Gate u. Pausen Bei 35 Km und 20 Km Pausen 40 Minuten
Nenngeld Fr.90.- Junioren Fr. 70.-

Prüfung Nr. 7 KLP 35  Km
Start Parcours ab 8.30 Uhr
Start EVG 1 sofort im Anschluss an den Parcours

letzte Ankunft 15.30 Uhr
Tempo 8 -13 Km/h.
Schlaufen 35 Km
Nenngeld Fr. 85.- Junioren Fr. 65.-

Der Veranstalter behält sich das Recht vor bei zu wenig Teilnehmer eine
Prüfung abzusagen und die Startzeiten der Teilnehmerzahl anzupassen.

Siehe auch Info-Blatt “Wichtige Hinweise” abrufbar unter www.swissendurance.ch

Distanzritt Fehraltorf 17. Mai 2008
Allgemeine Hinweise für Konkurrenten

Nennschluss 30. April 2008 per A-Post

Nachnennungen für Nach- und Platznennungen wird ein Zuschlag von Fr. 30.--,

für Prüfungswechsel ein solcher von Fr. 20.-- erhoben.

Anmeldung mit Anmeldeformular und Kopie der Einzahlung an:

Walter Hottiger, Tellenmattstr. 25, 6312 Steinhausen
Tel. 041/743 09 10, Email: w.hottiger@datazug.ch

Informationen Priska Iten, Widmen 23, 8634 Hombrechtikon

Tel. 079/411 37 77, Email: priska.iten@koelliker.ch

Zahlung an Postcheckkonto: 87-381290-0

Einzahlung für: Iten Priska, 8634 Hombrechtikon
Vermerk: Fehraltorf Prüfung Nr. „X“

Junioren/YR Jahrgang 87 und jünger, Fr. 20.-- Reduktion auf

das Nenngeld.

PLZ Ort Start / Ziel Reithalle Barmatt, 8320 Fehraltorf

Kartenmaterial Karte 1:25'000  Nr. 1092 Uster

Startnr.-Ausgabe Samstag, 17. Mai 2008, ab 06.45 Uhr

Voruntersuchung Samstag, 17. Mai 2008, ab 07.00 Uhr

Vorbesprechung Die Reiter müssen sich an der Infowand selbst informieren

Grooming Groompoints auf der Strecke werden durch den Veranstalter betreut.

Preise Plaketten für alle Klassierten, Ehrenpreise

CEN* 81 km: Preissumme Total: Fr. 1'000.--
Preissummen-berechtigt sind nur SwissEndurance-Mitglieder
(1. Rang = Fr. 500.-- / 2. = Fr. 250.-- / 3. = Fr. 120.-- / 4. = Fr. 80.-- / 5. = 50.--)

Preisverteilung Samstag, 17. Mai 2008 17.30 Uhr

Unterkunft Pferde Es können Boxen gemietet werden. Fr. 30.-- / Depot 50.--

Das Depot wird bei Abreise, wenn die Boxe sauber ist ausbezahlt.

Es können keine Paddocks erstellt werden.

Sport Rauchfrei Für Raucher gibt es auf dem Wettkampfareal definierte Raucherzonen.
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Ausschreibungen Ausschreibungen

2-tägiger Einführungskurs in den Distanzreitsport
- Vorbereitung Gehorsams-Parcours (inkl. Bodenarbeit)
- Schnupper-Distanzritt KLP 21 km mit allgemeiner Theorie zum Distanzreiten

Datum: Freitag, 16. und Samstag, 17. Mai 2008
Ort: 8320 Fehraltorf, Reithalle Barmatt

Organisation: Schweizerische Distanzreiter Vereinigung – Swiss Endurance (SE)
Auskunft: Priska Iten, 079 411 37 77

Nennschluss: 30. April 2008 per A-Post oder e-mail
(Teilnehmerzahl praktischer Kursteil am Freitag mit eigenem Pferd max. 12,
massgebend ist die Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen.)

Anmeldung: Mit Rittmeldeformular (herunterladen von www.swissendurance.ch)
und Kopie der Einzahlung an: Priska Iten, Widmen 23, 8634 Hombrechtikon
e-mail: priska.iten@koelliker.ch, Tel. 079 411 37 77

Einzahlung: Postcheckkonto: 87-381290-0
Einzahlung für: Iten Priska, 8634 Hombrechtikon
Vermerk: Schnupperkurs Fehraltorf

Unterkunft Pferde: Es können Boxen gemietet werden. Fr. 30.-- (bitte auf Anmeldung vermerken)
Depot Fr. 50.-- (wird bei sauber ausgemisteter Box zurückerstattet)
Unterkunft Kursteilnehmer auf Anfrage

Dieser Kurs mit Trainingsritt kann auch von Reitern ohne Reiterbrevet, mit korrekt

geimpften Pferden mit Impfausweis, aber ohne SVPS Pferdepass besucht werden.

Programm
Freitag, 18.5. - Praktische Vorbereitung für Gehorsams-Parcours (Bodenarbeit und
08.30 – 17.00 Reiten) mit Parelli-Instruktor Walter Gegenschatz

- Information über Hindernisse und Bewertung des Gehorsams-
Parcours im KLP (Kombinierte Leistungs Prüfung)
durch ein KLP-Kommissionsmitglied und -Richter

- Probelauf des Parcours inkl. Bewertung durch KLP-Richter
18.00 – 20.00 - allgemeine Theorie zum Distanzreitsport (Prüfungsarten,

Reglemente, Zeitmanagement, Strecke, Groomplatz, etc.)

Samstag, 19.5.
08.30 -10.00 - Individuelles Üben am Gehorsams-Parcours
10.00 - 11.30 - Individuelles Vorführen des Pferdes im Vetgate/Voruntersuchung
ab ca. 12.00 - Start des KLP-Parcours
ab ca. 13.00 - Start des Schnupper-Distanzrittes 21 km in kleinen Gruppen
ca. 17.00 - Schlussbesprechung, Feedback, Ende der Veranstaltung

Kursgeld: _ 2-Tages-Kurs mit eigenem Pferd (Freitag/Samstag) Fr. 180.--
_ KLP-Schnupper-Distanzritt (Samstag ab 10.00)

(inkl. Teilnahme am Theorieteil am Freitag 18.00-20.00) Fr.   80.--
Im Kursgeld inbegriffen sind die Nenngelder für den Schnupperritt KLP 21 km und
die Mitgliedschaft bei SE* bis Ende 2008 (*gilt nur für Neu-Mitglieder).

_ Zuschauer sind jederzeit herzlich willkommen gratis

Ausschreibung
Distanzritt Fehraltorf 2008
8320 Fehraltorf, Reithalle Barmatt, Samstag, 17. Mai 2008
Prüfungen: EVG1 30km / EVG2 51km / EVG3 60km / CEN* 81km / KLP30 km / 1.-4.Quali

Veranstalter Swiss Endurance (SE)

OK-Präsidentin Priska Iten Tel. 079 411 37 77

Sekretariat Walter Siegrist

Jurypräsident Stefan Meier Tel. 079 350 75 70

Veterinärspräsidentin Dr. Katja von Peinen Tel. 044 635 88 81

Prüfung Nr. 1 EVG1 30 km
Start ab 11.00 Uhr, in kleinen Gruppen
Tempo 8 – 13 km/h, letzte Zielankunft 16.00 Uhr
Strecke Schlaufe 30 km
Vet Gates + Pausenlänge -
Nenngeld Mitglieder SE: Fr. 60.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 80.--

Prüfung Nr. 2 EVG2 51 km
Start ab 09.30 Uhr, in kleinen Gruppen
Tempo 10 – 15 km/h, letzte Zielankunft 16.00 Uhr
Strecke Schlaufen 1 x 30km / 1 x 21 km
Vet Gates + Pausenlänge 1 Vet. Gate bei km 30, Pause 40 Minuten
Nenngeld Mitglieder SE: Fr. 80.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 100.--

Prüfung Nr. 3 EVG3 60 km
Start 09.00 Uhr Massenstart
Tempo 10 – 15 km/h, letzte Zielankunft 15.40 Uhr
Strecke Schlaufen 2 x 30km
Vet Gates + Pausenlänge 1 Vet. Gate bei km 30, Pause 40 Minuten
Nenngeld Mitglieder SE: Fr. 100.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 120.--

Prüfung Nr. 4 KLP 30 km
Start ab 10.00 Uhr Parcours (gemäss Startliste),

EVG ab 10.15 in kleinen Gruppen
Tempo 8 – 13 km/h, letzte Zielankunft 16.00 Uhr
Strecke Schlaufe 30 km
Vet Gates + Pausenlänge -
Nenngeld Mitglieder SE: Fr. 30.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 40.--

Prüfung Nr. 5 CEN* 81 km
Start 08.00 Massenstart
Tempo mind. 12 km/h, letzte Zielankunft 16.05 Uhr
Strecke Schlaufen 2 x 30 km, 1 x 21 km
Vet Gates + Pausenlänge 1 Vet Gate bei km 30 + 1 Vet Gate bei km 60, Pausen je 40 Minuten
Nenngeld Mitglieder SE: Fr 120.-- Nicht-Mitglieder: Fr. 140.--
Preisgeld Total Prüfung: Fr. 1'000.—(siehe allgemeine Hinweise)

1. – 4. Quali 
1. Quali (EVG 1) 30 km (Nennung und Start mit Prüfung 1 oder 4)
2. Quali (EVG 2) 51 km (Nennung und Start mit Prüfung 2)
3. Quali (EVG 3) 60 km (Nennung und Start mit Prüfung 3)
4. Quali (CEN*) 81 km (Nennung und Start mit Prüfung 5)

Siehe auch Info-Blatt „Wichtige Hinweise“, abrufbar unter www.swissendurance.ch
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Rittmeldeformular Adressen

Präsident	 Walter Siegrist	 Tel. 043 488 09 09
	 Bahnhofstr. 152	 w.siegrist@swissendurance.ch
	 8620 Wetzikon

Vizepräsident	 Matthias Gallin	 Tel. G 043 233 36 66 
	 Widmen 23	 m.gallin@swissendurance.ch 
	 8634 Hombrechtikon 

Chefveterinärin	 Katja von Peinen	 Tel. G 044 635 88 81
	 Pferdeklinik der Vetsuisse 	 Mobile 076 562 57 44
	 Fakultät	 k.vonpeinen@swissendurance.ch
	 Winterthurerstr.260
	 8057 Zürich

Kassierin	 Sibylle Commons	 Mobile 079 274 99 01
	 Dorfstr. 79	 s.commons@swissendurance.ch
	 8906 Bonstetten

Breitensport	 Thomas Bobsin	 Tel. P 071 912 36 23
	 Sonnenhalde 20	 Mobile 076 430 03 02
	 9553 Bettwiesen	 t.bobsin@swissendurance.ch

Aktuarin	 Jennifer Commons	 Mobile 079 590 39 06
Sekretariat	 Dorfstrasse 79	 j.commons@swissendurance.ch
	 8906 Bonstetten

Regionalgruppen	 Andreas Knecht	 Tel. P 055 640 35 78
	 Im Stein 14	 Mobile 079 386 62 79
	 8750 Riedern GL	 a.knecht@swissendurance.ch

		

Redaktion Swiss	 Claudia Meier-Spitz	 Tel. G 044 955 11 92
Endurance News 	 Am Burenbüel 27	 c.meier@swissendurance.ch
	 8320 Fehraltorf 

Adressänderungen an: Jenny Commons, Dorfstr. 79, 8906 Bonstetten
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Adressen

Disziplin Endurance	 Sandra Schär	 Tel. G 031 328 12 42 
	 Mattenstrasse 27	 Tel. P 031 832 05 11
	3 073 Gümligen	 Mobile 079 295 56 44	
		  leiterdisziplin@swissendurance.ch 

KLP-Kommission	 Fredy Hefti	 Tel. P 056 664 52 13 
	 Unterrüti 17	 f.hefti@swissendurance.ch 
	 5634 Merenschwand

Kilometer-Wertung	 Peter Baumgartner	 Tel. 079 647 18 24 
CH-Pferde-Wertung	 Winterseistrasse 16 	 p.baumgartner@swissendurance.ch
	34 15 Hasle-Rüegsau 

Materialchefin	 Simone Hediger	 Tel. 079 719 96 24 
	 Guggimoos 50
	 5425 Schneisingen
Regionalgruppen

DNW Distanzreiter	 Roger Maurer 	 Tel. 061 983 07 13 
Nordwest	 Zielweg 269	  
www.distanzreiter-	44 97 Rünenberg	 nordwest@swissendurance.ch
nordwest.ch 

Bern und	 Andrea Amacher	 Tel. 032 389 56 08 
Westschweiz	 Scheuenberg 6	 Fax 032 289 56 08 
	3 251 Wengi b. Büren	 bern-westschweiz@swissendurance.ch 

Engadin	 Angela Tonet	 engadin@swissendurance.ch 
	 7500 St. Moritz 

Ostschweiz	 Sonja Bobsin	 Tel. 076 411 22 54 
www.distanzreiten.ch	 Sonnhalde 20	 Tel. 071 912 36 23 
	 9553 Bettwiesen	 ostch@swissendurance.ch 

Tessin	 Samantha Wildi	 Tel. 091 946 19 09 
	 Via alla stazione	 Tel. 079 794 33 88 
	 6805 Mezzovico	 tessin@swissendurance.ch 

Aargauer	 Urs Räbmatter	 Tel. 062 721 46 70 
Distanzreiter	 Grossmatten 548 	 Fax G 062 721 09 19 
www.adir.ch	4 813 Uerkheim	 aargau@swissendurance.ch 

Zentralschweiz	 Elsbeth Brunner	 Tel. 041 280 45 06 
	 Gallus Steigerstr. 10	 Fax 041 280 45 06 
	 6233 Büron	 zentralschweiz@swissendurance.ch 

Zürich	 Janine Brunner	 Tel. 079 748 39 18
www.endurance-	 Altrebenstr. 7	 zuerich@swissendurance.ch
zuerich.ch.vu	 8185 Winkel

	




